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C i und in ſtreitigen Verwaltungſachen Recht zu ſprechen. 
: elegraphifhe Depefi che Mit Rückſicht auf die verwaltende Thätigkeit der Bezirksregterun⸗ 
er „Thorne ng“ 5. 10. 77. 


gen war ſchon in der bisherigen Verfaſſung derfelben eine Modi⸗ 
5 Ein offizielles Telegramm aus Petersburg vom 4. fication des Prineips der Kollegialität dabin vorge ſehen, daß der 
d. M. meldet heute Mittag, daß die Ruſſen am 2. und 3. Regierungspräſident kraft der ihm durch die Regieruugsinſtruktion 
Petober bei den Höhen von Yanielar einen Sieg über vom 23. October 1817 beigelegten Befugniß, Geſchäftsangelegen⸗ 


heiten, welche eine beſondere Eile und Geheimhaltung erfordern 
Mukhtar Paſcha erfochten hätten. Der Verluſt der Ruſſen oder wobei ſonſt erhebliche Gründe abwalten, allein und ohne Zu⸗ 


betrug 12 Offiziere und 1040 Soldaten an Todten, 71 Offi⸗ ziehung des Kollegiums erledigen durfte Nach Entziehung der 
ziere und 2250 Mann an Verwundeten. Der Verluſt der Tür⸗ geſammten Berwaltungsjurisdifrion liegt ein triftiger Grund, daß 
ken ſei bedeutend höher. Die Ruſſen hätten die am 2. das Kollegialſyſtem für die Bearbeitung der den Bezirksverwal⸗ 


es mit Rückſicht auf die Ausdehnung des Verwaltungsbezirks noth⸗ 
wendig ſein wird, beſondere Zwiſcheninſtanzen, etwa Oberſchulinſpek⸗ 
toren, anzuftellen oder ob erſtaatliche Kreisſchulinſpektoren als Organ 
für die Provinzialſchulbehörde genügen, wird ſich erſt nach den zu machen⸗ 
den Erfahrungen beurtheileu laſſen. Die Provinzialſchulbehörde 
wird jedoch nur dann in der Lage ſein, ihre Aufgabe mit Erfolg 
zu erfüllen, wenn gleichzeitig mit der neuen Geſtaltung der Reſſort⸗ 
verhältniſſe eine Decentraliſation in der Verwaltung des Schul⸗ 
weſens eintritt. Es liegt deshalb in der Abſicht der Staatsregie⸗ 
rung durch das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz den Organen der 
Selbſtverwaltung im Kreiſe, im Bezirke und in der Provinz be⸗ 
deutſame Befugniſſe in Betreff der Verwaltung des Schulweſens 
einzuräumen und dadurch zugleich den für eine erſprießliche Ente 
wickelung des Schulweſens wünſchenswerthen inneren Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den Kommunalangelegenheiten der korporativen Ver⸗ 
bände des Staats und den einen integrirenden Beſtandtheil der⸗ 
ſelben bildenden Schulangelegenheiten herzuſtellen. Die Verwal⸗ 
tung der Domänen und Forſten hat endlich zu der Verwaltung des 
Innern keine ſo engen Beziehungen, daß eine Verbindung 
beider Verwaltungen bei einer und derſelben Behörde durch ſach⸗ 
liche Intereſſen bedingt wäre. Im Gegentheil dürfte durch die 
Aufhebung dieſer Verbindung der einen wie der anderen Der 
waltung die Löſung der ihr geſtellten Aufgaben weſentlich erleich⸗ 
tert werden. Demgemäß ſollen für die Verwaltung der Domänen 
und Forſten in jeder Provinz eine oder mehrere beſondere Bes 
hörden (Domänen und Forſtdirektionen) eingeſetzt und dieſen Be⸗ 
hoͤrden auch die disziplinare Jurisdiktion über die zu ihrem Reſ⸗ 
ſort gehörigen Beamten übertragen werden. 


Der Krieg. 


Nach unſerem geſtrigen Telegramme ſoll Mehemed Ali zu ⸗ 
rückberufen und Suleimau Paſcha zu ſeinem Nachfolger ernannt 
ſein, den wiederum der unfähige Reuf Paſcha zu erſetzen beſtimmt 
iſt. Man zittert augenſcheinlich in Konſtantinopel nach poſitiven 
Erfolgen; die vorſichtige Kriegführung Mehemed Ali's, welcher die 
letzte Feldarmee der Pforte für die Stunde der Entſcheidung in⸗ 
takt erhalten und nicht in hoffnungsloſem Anſturm gegen die be⸗ 
feſtigten Stellungen eines überlegenen Gegners zerſplittern wollte, 
ſcheint nicht den Beifall des Kriegsraths in Konſtantinopel gefun⸗ 
den zu haben und man erſetzt den denkenden Gencral durch den 
Haudegen. Ob Suleimans Taktik des wüſten Draufgehens an der 
Jantra erfolgreicher fein wird, als im Schipkapaſſe, bleibt abzu⸗ 
warten; wahrſcheinlich iſt es nicht und die Ruſſen mögen das 
Kompliment der Türken, die ihren Soldaten verbieten, auf die 
ruſſiſchen Generale zu ſchießen, mit dem frommen Wunſche beant⸗ 
worten: Gott erhalte uns den oberſten Kriegsrath in Konſtantinopel. 

Der Aufftand der Bulgaren, ſüdlich des Balkans, iſt noch 
immer nicht erloſchen. So wird heute gemeldet, der Kommandant 
von Philippopel, Ibrahim Paſcha, habe die in den benachbarten 
Ortſchaften von den Bulgaren belagerten Muſelmänner mit 2 
€ € — — — —,— 
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2 iorjaflei tungsbehörden verbleibenden adminiftrativen Angelegenheiten beizu- 

October beſetzten Höhen wegen ber Schwierigkeit, Waſſer ballen 50 vor. Vielmehr wird alsdann das bureaukratiſche 
berbeizuſchaffen (sic!) am 4. aufgegeben. 5 Prineip, welches nach der bisherigen Verfaſſung die Ausnahme 
Ein offizielles Telegramm aus Conſtantinopel mel- bildete, zur Regel gemacht werden dürfen, indem die Bezirksver⸗ 
det dem entgegen, daß Mukhtar Paſcha an die Pforte über waltung an rn m meier af 55 e ee über⸗ 

ei i ü i rfochte⸗ tragen wird. emſelben wird die Verwaltung ſämmtlicher zum 
3 en = 15 sa eee e Reſſort der Regierung gehöriger Angelegenheiten, mit Ausnahme 
nen Siege berichte. der Schulſachen, der Domänen und 9 8 
RT ſoweit jene Angelegenheiten nicht auf die SKreisausihüffe ezie⸗ 
Sur Deform der höheren Tandes verwaltung hungsweiſe das Bezirksverwaltungsgericht und den Oberpräſidenten 

A in Preußen ! übergehen. Der Wirkungskreis des Negierungspräfidenten wird 

; 5 ; alſo die Regiminalverwaltung, die Verwaltung der kirchlichn An. 

In der neueren Zeit iſt fo vielfach von der Reorg aniſation gelegenheiten und die Steuerverwaltung umfaſſen. Zur Unterftüs 

der höheren Landesverwaltung die Rede geweſen, daß es geeignet ßung des Regierungspräſidenten in den ihm obliegenden Amtsge⸗ 

ein mag, zur Orientirung unſerer Leſer aus dem uns vorliegenden ſchäften und zur Vertretung deſſelben in Beförderungsfällen ſoll 
aterial einige Mittheilungen über die Ziele der N form zu ma- ein Oberregierungsrath angeſtellt werden. Derſelbe ſoll nicht die 

chen. Es erſcheint dies um fo nothwendiger, als die Diskuſſion ſelbſtändige Stellung des bisherigen Regierungsabtheilungsdirigen⸗ 

über dieſe Sache eit nahezu drei Jahren ausgeſitzt geweſen iſt. ten haben, ſondern nur ein Gehülfe des Regierungspräſidenten 

ieſer Umſtand erklärt manchen Irrthum, dem wir bei den neue ſein. Seine Hauptaufgabe wird in der Superreviſion der 
krlichen Erörterungen begegnet find. Nach dem von der Regie- Konzepte, der dem Regierungepräſidenten . 
zung vorgelegten Organiſakionsplan ſoll die eigentliche Verwaltung Räthe und Hülfsarbeiter, ſowie in der Mitbeaufſichtigung 
lünftig — und das iſt der Schwerpuukt in allen Inſtanzen, — der Dienftthätigfeit derſelben, ſowie der Subaltern- und 

In der Kreis“, Bezirks, Provinzial - und Centralinſtanz durch Unterbeamten beſtehen. Dem Regierungspräſidenten bleibt 
inzelbeamte Landräthe. Regierungspräſidenten. Oberpräſiden ez überlaſſen, unter feiner Veranſwortlichteit den 

| en und Minifter, mit voller perſönlicher Verantwortlichkeit geführ!] Oberregierungsrath mit der ſelbſtſtändigen Erledigung gewiſſer 
Verden. Sowohl dem Landrathe, wie dem Regicrungspräfidenten Branchen von Gefchäftsſachen zu beauftragen. — Die Verwaltung 

und dem Oberpräſidenten ſteht ein von der Kreis. beziehungsweiſe der Volksſchulſachen ſoll von den Regierungen auf die Provinzial: 
‚ I #lovinzialvertretung gewählter Ausſchuß (Kreis-, Bezirkd-, Provin⸗ ſchulkollegien, die Verwaltung der Domänen, Forſten und Regalien 
alausſchuß) zur Seite. Dieſe Organe find dazu berufen, die beſonderen neu zu errichten Behörden (Domänen und Forſtdirek⸗ 
erwaltung der erſteren in denjenigen Fällen zu unterftügen, in tionen) übertragen werden. Was die Volksſchulſachen anbetrifft 
welchen die Geſete ihnen eine Theilnahine oder Mitwirkung dabei welche nicht auf den Regierungepräfidenten übergehen ſollen, fo iſt 

ö zuweiſen. Abgeſehen von der Mitwirkung von Organen der Selbft- die Einrichtung, wonach das hoͤhere Schulweſen und die Schul: 
° | detwaltung bei gewiſſen Verwaltungsſachen, unterscheidet ſich dieſe lehrerſeminarien vom Provinzialſchulkollegium, das Volksſchulweſen 
a ehördenorganiſation von der zur Zeit beſtehenden weſentlich da aber von den Regierungen reſſortirt, Schon. bisher als ein großer 
b baue. daß auch in der Bezirksinſtanz an die Stelle der Regierungs Uebelſtand empfunden worden. Es wird das geſammte Schulweſen 


nllegien Einzelbeamte treten ſollen. Die kollegiale Verfaſſung der jeder Provinz einer einzigen, unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten 
ezirksregierungen hatte in dem im Uebrigen auf dem bureaufra und der Leitung eiues eigenen Direktors zu bildenden, mit den 
Üben Syſtem berubenden Organismus der Verwaltungsbebörden erforderlichen techniſchen, juriftiichen und Vewaltungskräften aus 
des preußiſchen Staates ihre volle Berechtigung, jo lange dieſelben zuſtatten den kollegialiſchen Behö de zu unterſtellen und werden die 
die zweifache Aufgabe zu erfüllen hatten: zu verwalten Provinzialſchulkollegien dem ent'prechend zu reorganiſiren fein. Ob 


Verlalfen. 


„Entſchuldigen Sie; ich meinte nicht —* 


zurückzukehren. Als er daſſelbe betrat, ſtand Alice ſchon zur Ab 
Miß Pitt gebot ihm mit einer ungeduldigen Handbewegung 


reite bereit. Sie hatte ein graues Kleid an und einen ſchwarzen 


RN, eee 


o man Schweigen. 3 einfachen Mantel darüber geworfen, welcher dasſelbe faſt ganz be⸗ 

von „ Ihr ſollt euch nicht Schätze ſammeln auf Erden, da ſie deckte. Ihr Kopf war mit einem Strohut, der mit einem kleinen 

f Ed. Wagner. die Motten und der Roſt freffer, und da die Diebe nach graben Bouquet künſtlicher Blumen geſchmückt war, bedeckt, und ihr 
f Cortſetzung.) und ſtehlen,““ jagt die Bibel,“ ſprach fie mit Pathos. „Ich habe Geſichtchen ſchaute gar lieblich unter der breiten Krämpe her⸗ 


. „Nicht, wenn Ibre Mittheilungen etwas enthalten, was ger ſo viel, wie ich gebrauche, und würde Alice niemals den Schutz 
N en die arme Alice gerichtet iſt!“ entgegnete er beſtimm. Er meines Daches verweigert haben, obwohl ſie meine alten Tage 
te ſich, daß dieſe Frau nichts Vortheilhaftes von dem Mädchen, unausſprechlich verkümmert hat. Nehmen Sie fie hin, wie fie iſt, 
uicts Gutes von irgend einem Menſchen ſagen konnte Ihr Au- aber ſeien Sie auf der Hut, daß fie nicht noch ein anderes Herz 
| nverdreben und ihr ſteter Hinweis auf die Bibel, die fie jo gänz- verbittert!“ 
ib falſch verſtand, erfüllten ihn mit einem Widerwillen gegen fie „Miß Pitt!“ 

100 will nichts Nachtheiliges über Anna's und meines Freundes „Ich habs nichts mehr zu ſagen. Aber vergeſſen Sie nicht, 

ter hören — wenigſtens von Ihnen nicht. Ich ſehe wotl, daß ich Sie gewarnt habe! 
das ihr mangelt, aber das wird bald ausgeglichen werden, Miß „Dieſe Warnung iſt unnöthig,“ ſagte Sir Sylvan ruhig 
A Alice ſoll gute Lehrer haben, fie ſoll erzogen und es ſoll „Ich habe bereits gehört —* 

fie geſorgt werden, wie es meiner Mündel zukommt.“ „Was haben Sie gehört?" 

b „Alice bedarf keiner Erziehung mehr, Lord Tempel!“ unter⸗ „Alles! Bedenken Sie, Miß Pitt, daß Al ſce vor einem 
i dach ihn die Tante Urſula kreiſchend. „Ihre Erziehung war Jahre nur noch ein Kind war und daß das, was zwiſchen ihr und 
1 eine Aufgabe, die ich — ich kann es mit Stolz jagen Tebis Mr. Parſey vorging, nichts weiter als eine Unbeſonnenheit zu 
5 ur Vollendung erfüllt habe. Ich weiß, was die Welt von einem nennen ift.* : 7 
ſchden Mädchen fordert, denn ich wurde in meiner Jugend auch „Wenn Sie nicht ſchlimmer darüber denken, möge Gott Ihnen 
ben genannt — was zu jagen jeßt, da ich beinahe Beiden helfen!" 

ig Jahre alt bin, mir wohl erlaubt ſein zen Lord Temple wandte ſich kurz um, nahm feinen Hut und 
h ich ſprach mehrere fremde Sprachen geläufig, l Nun ſchritt der Thür zu, indem er ſagte: 
ließen, ſpielen und fingen; ich hatte eine Stimme, jo rein un „Ich will mir die Umgegend ein wenig anſehen, während 
| ließ ch wie die ihrige, und war ſtets, wo und wann ich mich ſehen Alice ſich zur Abreiſe fertig macht. Ich werde bald wieder zurück 

dend don Anbetern umſchwärmt. Aber ich babe fie geflohen, ſein.“ f > 5 
11 Nen ich kannte ihre Schwächen und Laſter und habe gegen ihre Er ging hinaus, zündete ſich eine Cigarre an und ſchlenderte 
„ erſu ungen mir immer Stärkung und Rath hier geſucht.“ die Straße entlang, dem kleinen Wäldchen zu, welches das Dorf 

Wieder ließ ſie ihre Hand ſchwer auf die Bibel fallen. zur Hälfte umſchloß, wobei er über der Warnung der Tante Ur⸗ 

eh „Arme Alice!“ dachte Sir Sylvan. „Sie hatte eine ſtrenge ſula grübelte. Obwohl er wenig Gewicht auf Urſula's Gerede 
big in gehabt. Kein Wunder, daß ihre Augen jo trübe legte, ſo gab es ihm, in Verbindung mit den vieldeutigen Aeuße⸗ 
end“ rungen des Gaſtwirthe, doch Veranlaſſung zu Gedanken und Be⸗ 


vor. Neben ihr ſtand ein alter Koffer, in welchem ſich ihre 
wenige Habe befand. 

„Was haſt Du in dieſem alten Kaſten, Alice?“ fragte der 
Baron lacheud, indem er auf den Koffer zeigte. 

„Meine Sachen,“ antwortete das Mädchen mit einem An⸗ 
ug von Traurigkeit, „mein Arbeitskäſtchen und einige Bücher — 
onſt nichts.“ 

„Nimm Dein Arbeitskäſtchen und Deine Bücher, wenn ſie 
Dir ſo theuer ſind,“ ſagte Sir Sylvan gutmüthig; „das Andere 
laß hier. Du wirſt die Kleider, die Du hier getragen haſt, in 
London doch nicht gebrauchen können, mein Liebling.“ 

Er hatte ſich bereits daran gewöhnt, in zärtlicher Weiſe zu 
dem Mädchen zu ſprechen. Es war ihm, als habe er ſie nicht * 
erſt vor kaum einer Stunde kennen gelernt, ſondern als habe er 
ſie ſchon ſeit Jahren gekannt. 

Alice war ergriffen von dem herzlichen Ton ſeiner Worte 
und von ſeinem liebevollen, einnehmenden Weſen. Ihre Augen 
19575 feucht, als ſie dieſelben bittend zu ihm aufſchlug, indem ſie 
agte: 

Es würde mir lieb fein, wenn Sie mir erlauben wollen, 
den Koffer mitzunehmen, wie er iſt.“ 

Sir Sylvan lächelte. 

„Iſt fein Inhalt denn jo werthvoll?“ fragte er. 

„Er wird mich ſtets an die alten Zeiten erinnern.“ 

„Und war dieſe Zeit eine fo ſchoͤne, daß Du wünſcheſt, an 
fie erinnert zu werden?“ fragte er, fie freundlich forſchend anſe. 
hend. „Doch komm', mein Kind, wir wollen die Zeit nicht mit 
a \ unnützen Worten verſchwenden. Du ſollſt Deinen Koffer ſammt 
| ’ Ah t Er ſah einen Augenblick gedankenvoll vor ſich nieder, dann fürchtungen. Dieſe ſchwanden aber ſofort, wenn er an die liebliche ſeinem Inhalt behalten, und wenn ich ihn ſelber tragen ſollte; 
4 gte er: Erſcheinung des jungen Mädchens mit den ſanften, ſorgenvollen aber das wird nicht möthig fein, denn wir werden wohl einen Wa⸗ 
Augen dachte, welches ihn jo lebhaft an die Mutter erinnerte. gen bekommen.“ 

Alice erſchien ihm dann wie ein unſchuldiges Kind, welches in „Das wird ſchwer halten“ entgegnete Alice. „Ich weiß im 
derungen für die Zukunft —“ übertriebenen oder falſchem Rechtlichkeitsſinn von einfältigen deuten ganzen Dorfe Niemanden, der uns einen Wagen zur Verfügung 

be genug zum Leben — ich nehme kein Almoſen an!“ verkannt oder verleumdet worden war. ſtellen würde.“ ö 


N x ch 
F I fie ihm in's Wort. Er ſah nach der Uhr und fand, daß es Zeit war in's Haus „Dann müſſen wir die eine Stunde gehen,“ ſagte Sir Syl⸗ 


Er 
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dom „Sie find arm, Miß Pitt, wie ich von Mr. Sherwin ver⸗ 
eech habe Vielleicht werden Sie mir erlauben, Ihnen einige 
AN 


— 


reich, heute bin ich ſo glücklich, 
Das Leben lacht mich wieder an, 


R ö 


Oiviſionen befreit und ſie nach Philippopel gebracht. Hierauf 
mar) hirten die Truppen, gegen Karlova und bombardirten die 
Stadt, nachdem die muſelmänniſchen Einwohner dieſelbe verlaſſen 
hatten. Die Bulgaren ſandten hierauf einen Notablen ab und 
boten ihre Unterwerfung an, welche auch angenommen wurde. 

Aus Bukareſt wird unterm 3. October gemeldet: Seit vor 
ſtern iſt eine größere Bewegung der ruſſiſchen und rumäniſchen 
Armee bei Plewna wahrnehmbar. Die Erſatzmannſchaften und 
Verſtärkungen ſind bereits eingerückt. Anfangs der nächſten Woche 
dürften die Operationen beginnen. — Im ruſſiſchen Hauptquartier 
war man ſchon ſeit einiger Zeit von der geplanten ungariſch⸗ 
polniſch⸗türkiſchen Diverſion unterrichtet und hatte alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen. Hundertgriechiſche Freiwillige ſind heute früh von Braila 
aus nach Griechenland abgereiſt. — Die Bewegung in Tranſilvanien 
beginnt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich zu ziehen. — 
Die Subskription der rumäniſchen Regierung auf Lieferung von 
Waffen wird fortgeſetz. — Das Wetter iſt in Bulgarien beſſer 
geworden. 

Nach Nachrichten aus Cettinje verſuchten ſtarke Abtheilungen 
türkiſcher irrezulärer Truppen bei Sutornar in Montenegro einzu 
dringen, wurden aber am 1. d. nach ein em mehrſtündigen blutigen 
Kampfe zurückgewieſen 8 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird aus dem ruſſiſchen 
Hauptquartier Karajal gemeldet: Am 3. früh begann ein allge⸗ 
meiner Angriff gegen die ganze Linie Mukhlar Paſchas unter dem 
Kommando Loris⸗Melikow s. Der Schlüſſel zu der Stellung Mukh⸗ 
tar's, welcher nur von einem Bataillon vertheidigt war, wurde 
von drei Seiten angegriffen, genommen und das Bataillon aufge⸗ 
rieben. Die Türken verſuchten hierauf Paulet (2) wiederzuneh⸗ 
men, wurden aber zurückgeworſen. Die Ruſſen, welche gegen 
1500 Todte und Verwundete verloren, bivouakirten auf den er⸗ 
oberten Positionen. Der Wiederbeginn des Kampfes wird erwar⸗ 
tet. Loris⸗Melikow beabſichtigte, Mukhtar Paſcha von Kars ab: 
zuſchneiden und wußte die Türken über ſeine Bewegungen zu 
täuſchen. Die heutige Depeſche aus Konſtantinopel weiß von die⸗ 
ſem Siege Loris⸗Melikow's natürlich das Gegentheil. 


Deutſchland. 


N Berlin, 4. Oktober. Nach der Meldung eines hieſigen 
Blattes umfaſſe der im Handelsminiſterium ausgearbeitete Plan 
des Kanalſyſtems nicht nur die techniſche, ſondern auch die handels 

olitiſche Seite. Die Entſcheidung, ob dem Landtage eine darüber 
prechende Vorlage gemacht werden ſoll und wie die bedeutenden 
Geldmittel dafür aufgebracht werden ſollen, ſtehe unmittelbar be⸗ 
vor. — Wir glauben nach unſern Jaformationen dieſer Nachricht 
nur geringen Glauben ſchenken zu ſollen. Wenn es auch nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß ein Plan des Kanalſyſtems vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, ſo kann es ſich doch kaum ſchon jetzt um die Aufbringung 
der Geldmittel handeln. Es find bei den meiſten Kanalprojekten 
noch umfafjende Vorarbeiten auszuführen, ohne welche der eigent⸗ 
lichen Bauausführung gar nicht näher getreten werden kann. Der 
Plan des Kanalſyſtems kann füglich nur Aufſtellungen über die⸗ 
jenigen Projekte enthalten, welche vom handelspolitiſchen Stand» 
punkte ftantlic gefördert zu werden verdienen. Wir glauben nicht, 
daß die Regierung geneigt fein wird, ſchon jetzt weiter vorzu⸗ 
ehen. 

a Eine in der vorigen Landtagsſeſſion gefaßte Reſolution 
des Wbgeordnetenhaufed richtete an die Regierung das Erſuchen 
mit Rüdfiht auf die unbeftreitbar in vielen Theilen der Monar⸗ 
chie hervortretende Nothwendigkeit, mit dem Ankauf und der 
Aufforſtung öder Ländereien und ganz extenſiv benutzter Weide⸗ 
gründe mit abſolutem Waldboden im Intereſſe der Landeskultur 
raſcher als bisher vorzugehen und ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
vorhandenen Forſtländereien, die Veränderung des Waldareals und 
insbeſondere über die im Landeskulturintereſſe aufzuforſtenden 
Grundstücke vornehmen zu laſſen und das betreffende ſtatiſtiſche 
Material dem Landtage mitzutheilen. Wie man hört, werden dem 


Landtage ſchon in ſeiner bevorſtehenden Seſſion über dieſen hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtand Vorlagen unterbreitet werden. Namentlich 
liegt es in der Abſicht der Regierung, für die in Ausſicht penom- 
menen umfaſſenden Meliorationen einen größeren Kredit flüſſig zu 
machen. 

f Es beſtätigt ſich mehr und mehr, daß die Nachrichten 
über den Rücktritt des Handelsminiſters Dr. Achenbach keine leeren 
Gerückte find. Im U brigen ſcheint es aber nicht zweifelhaft zu 
— . pp 


van; „und wenn wir uns beeilen, können wir auch noch zur rech⸗ 
ten Zeit vor Abgang des Zuges in Langfort ankommen. Sieh 


da iſt ein Burſche, der kann uns den Koffer tragen.“ 
Er rief den Burſchen, welcher auf dem Felde beſchäftigt war, 
zu ſich und ſragte ihn, ob er den Koffer nach der Eiſenbahnſtation 


bringen wollte. Anfangs zeigte dieſer Bedenken, als ihm aber der 
Baron ein Geldſtück reichte, welches mehr werih war, als er in 
einer Woche verdienen konnte, fand er ſich ſofort bereit, den Auf⸗ 
trag auszuführen. 

„Bleibe ſo lange bei dem Koffer, 
Sir Sylvan. 

Der junge Mann nickte und machte ſich mit dem Gepäck ſo⸗ 
fortauf den Weg. 

„Haſt Du ſchon Abſchied von Deiner Tante genommen, 
Alice?“ fragte Sir Sylvan. 

„Ja!“ antwortete Urſula's trockene, hohle Stimme an des 
Mädchens Stelle „Alles, was ich noch zu Ihnen, Lord Sylvan 
Temple, und ihr zu ſagen habe, iſt: Leben Sie Beide wohl, und 
was ſich auch ereignen may, bedenken Sie, daß ich Sie gewarnt 


abe!“ 

5 „Ich danke Ihnen, Miß Pitt! Und nun leben Sie 
wohl!“ erwiederte Sir Sylvan, machte eine höfliche 
Verbeugung, welche von Miß Pitt in etwas fteifer Weiſe erwidert 
wurde; dann nahm er Alice's Arm, legte ihn in den ſeinigen und 
entfernte ſich mit dieſer, welche faſt mechaniſch von ihrer Tante 
Abſchied genommen hatte. 

„Wie meine arme, liebe Alice unter dem ſtrengen Regiment 
gelitten haben mag!“ dachte er, als er fühlte, wie ſich das Mäd⸗ 
chen fo vertrauensvoll an ihn klammerle. „Ihr Geiſt iſt gewalt⸗ 
ſam niedergedrückt, aber er wird ſich bei dem anregenden Umgang 
mit gebildeten Leuten bald zur ſchönſten Blüthe entwickeln. Und 
was Alice ſelbſt betrifft, fo ſehe ich ja, wie ſchön ſie iſt in ihrer 
einfachen ländlichen Tracht, und kann es mir lebhaft vorſtellen, 
wie bezaubernd fie fein wird in moderner ſtädtiſcher Kleidung. Ich 
bin feſt davon überzeuge, ſie wird eine Zierde der Salons ſein! 
Welch eine wunderbare Veränderung doch dieſe beiden Tage in 
meinen Leben gebracht haben! Geſtern Morgen ſtand ich noch ſo 
einſam und allein da in der Welt, ich kam mir inmitten meines 
Reichthums arm und verlaſſen vor, die koſiſpieligſten Amuſements 
ſchienen mir langweilig — und heute! Heute dünke ich mich ſo 
fühle ich mich wie neu geboren. 
die Welt ſcheint mir plotzlich in 


bis wir kommen,“ ſagte 


* 


lein, daß der Miniſter den Etat ſeines Reſſorts nob im Abge⸗ 
ordnetenhauſe vertreten werde. Als die Urſache des bevorſtehenden 
Rücktritts find mit gutem Grunde die Fragen der Eiſenbahnpoli⸗ 
tik zu betrachten. Indeß war längſt zu konſtatiren, daß die Wirk 
ſamkeit des Miniſters nicht die Erwartungen rechtfertigte, welche 
bei ſeiner Wahl zum Chef eines ſo wichtigen Reſſorts maßgebend 
geweſen ſind. 
Magdeburg, 
hat in der Provinz 


4. October. Die ſozialdemokratiſche Partei 
12,000 Mk. geſammelt und mit dem Gelde 
eine Buchhandlung begründet, welche den Vertrieb der ſozialiſtiſchen 
Schriften leitet. Als Kolporteure fungiren zwei der 
der Führer, welche neben ihren Handelsgeſchäften, die ſie in 
Umzebung unſcrer Stadt treiben, den Verkauf von Zeitungen und 
Broſchüren beſorgen. In den Provinzialſtädten geſchieht dies durch 
Vertrauensmäuner, welche den Vertrieb von ſozialiſtiſchen Schrif⸗ 
ten gleichfalls als Nebengeſchäft betreiben. (M. 3.) 


Ausland 


Oeſterreich. Peſt, 3. October. Abgeordnetenhaus. Der 
Abgeordnete Mocjari theilte dem Haufe mit, duß der Abgeordnete 
Helfy polizeilich überwacht werde und richtete an den Präſidenten 
die Aufforderung, hierüber Informationen einzuholen. Nachdem 
der Minifterpräfident Tisza hierauf erwidert hatte, daß eine 
polizeiliche Ueberwachung Helſy's ohne fein Wiſſen erfolgt jet, 
erflärte Helſy, daß er, da er ſich nicht frei fühle, und von der beab⸗ 
ſichtigten Interpellation bezüglich des vereitelten ſiebenbürger Put⸗ 
ſches abſtehe. Inzwiſchen hatte der Miniſterpräſident Tisza die 
zur Bewachung Helfy's vor dem Abgeordnetenhauſe aufgeſtellten 
Poli eibeamten entfernen laſſen, und erklärte ſchließlich, daß Helſy 
vollkommen frei ſei. 

Frankreich. Paris, 2. Oktober. Das republikaniſche Comitee 
des 9. Arrondiſſements von Paris dat an Herrn Jules Grevy 
folgendes Schreiben gerichtet: 

Werther Herr und Mitbürger! As Vertreter der republi⸗ 
kaniſchen Majorität des neunten Arrondiſſements von Paris haben 
wir den Auftrag erhalten, Ihnen die Candidatur für die Wahlen 
vom 14. Oktober anzutragen. Der fo bedauernswerthe Tod des 
Herrn Thiers hat in allen Reihen der republikaniſchen Partei 
daſſelbe Gefühl der Sympathie und des Vertrauens für den Mann 
wachgerufen, welchen ſeine Vergangenheit, ſeine Verdienſte, die 
Würde ſeines Charakters einem Jeden, ſelbſt unſeren Gegnern, als 
den Würdigften bezeichneten, an der Spitze der franzöſiſchen De. 
moktatie den Rang und die Stelle einzunehmen, welche bisher Herr 


Thiers ſelbſt einnahm. Wir geben alſo nur dem öffentlichen 


Wunſche Ausdruck, indem wir Sie bitten, das Abgeor dnetenmandat 
anzunehmen. Mehr als jede andere Wahl, wird die Ihrige für 
das Land, wie für Europa den Sieg des republikaniſchen und 
parlamentariſchen Geiſtes über die Anſchläge der perſönlichen Re⸗ 
gierung bedeuten. Das Präſidentenamt, deſſen Sie in der Natio- 
nalverfammlung und in der letzten Deputirtenkammer mit ſo vieler 
Autorität walteten, berief Sie unter allgemeiner Zuſtimmung zum 
Haupt und Führer jener Majorität der 363, welche heute aufge⸗ 
öſt, aber ſicher ift, mit Ihnen und durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht noch verſtärkl, wiederzukehren. Wir danken Ihnen, daß Sie 
den dringenden Vorſtellungen unſerer Freunde nachgegeben haben 
Sie haben es an dem, was Frankreich von Ihnen erwartete, nicht 
fehlen laſſen; Frankreich wird es auch an dem, was Sie von ihm 
erwarten dürfen, nicht fehlen laſſen Gegenwärtig und bis zur 
Wahl ſcheint der von den Männern vom 16 Mai eingefädelte, 
eröffnete und unterhaltene Conflikt nur zwiſchen der aufgelöſten 
Majorität und der Regierung zu beſtehen; wenn aber die Nation 
geſprochen haben wird und die Regierung ſich dann nicht verneigen 
ſollte, wäre es ein Conflikt zwiſchen Frankreich und einem Men⸗ 
ſchen. Indem die Wähler von Paris als getreue Dolmetſcher der 
öffentlichen Meinung Sie erkoren, blicken ſie dieſer Eventualität 
vertrauensvoll ins Angeſicht. 
(gez.) Victor 

— Herr Gambetta hat 


Hugo, Gambetta Peyrat u. |. w. 

heute Appellation gegen das Erkennt⸗ 
niß eingelegt, welches ihu wegen feiner liller Rede zu 3 Monaten 
Gefängniß und 2000 Fres. Strafe verurtheilte. Der Prozeß wird 
in zweiter Inſtanz nächſten Montag oder Dienſtag zur Verhand⸗ 
lung gelangen. — Der „ Defenſe ſociale“ zufolge wäre Herr Jules 
Simon in einem nicht unbedenklichen Geſundheitszuſtand; er hätte 
heute früh eine Anthraxoperation beſtanden und das gegenwärtige 
Befinden des Patienten flöße feinen Freunden einige Beſorgniß ein. 


ein Paradies verwandelt zu ſein. Ich fühle mich ſo wohl und 
kräftig! Alle meine kleinen Leiden find wie durch einen Zauber⸗ 
ſchlag geſchwunden; ſelbſt dieſe ſtundenlange Tour auf der ſtaubigen 
öden Landstraße, welche mir ſonſt eine unüberwindliche Strapaze 
geweſen ſein würde, kommt mir jetzt wie ein paradieſiſcher Spa⸗ 
ziergang vor!“ 

„Sie hatten das Dorf längft hinter ſich, als er ſich endlich 
ſeinen Gedanken loeriß und eine Unterhaltung mit dem Mäd 
welche ſich jedoch um mehr gleichgültige Gegenſtände 


von 
chen begann, 
drehte. 

Als ſie endlich die Station erreicht hatten und der Zug an⸗ 
kam verficherte Sir Sylvan ſich eines Coupé's, welches noch lert 
war. Er gab dem Schaffner ein gutes Trinkgeld, damit dieſer 
dafür ſorge, daß er mit ſeiner Mündel allein bleibe. 

Die Unterhaltung kam bald wieder in Fluß, nachdem der Zug 
ſich in Bewegung geſetzt hatte. Sir Sylvan fragte nach allerlei, 
und Alice erzählte undefangen und in kindlicher Unſchuld von ihrem 
Leben bei der Tante Urſula. 
richten, denn es war den einen Tag wie den andern geweſen — 
ein beſtändiges Einerlei. Als Lord Temple von ihrem Vater ſprach, 
füllten ſich ihre Augen wieder mit Thränen. Es war augen⸗ 
ſcheinlich, daß fie jo gern ihn verehrt und geachtet hätte, aber 
Tanke Urſula hatte ſtets erniedrigend von ihm geſprochen, ſie hatte 
ihn nicht anders als einen Verſchwender und Abenteurer genannt. 

„Tante Urſula iſt wohl nicht ſehr freundlich gegen Dich ge⸗ 
weſen, Alice?“ fragte der Baron theilnehmend. 

„Freundlich? Ja — in ihrer Art!“ antwortete das Mädchen. 

„Ja, in ihrer Art; aber ich glaube, ihre Freundlichkeit iſt ſo 
abſonderlicher Art, daß man ihre Strenge unter Umſtänden vor⸗ 
ziehen möchte. Warum zürnte ſie Dir fo wegen eines gewiſſen 
Mr. Parſey?“ 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte Alice; „nur ſagte fie manch 
mal, ich wäre zu jung, um an ſolchen Unfinn zu denken.“ 

4 „Du mochteſt ihn wohl ſehr gern leiden?“ fragte Sir Sylvan 
welter. 

„Ich dachte ſo — damals!“ antwortete Alice, und ihre großen 
Augen blickten gedankenvoll und träumerisch vor ſich hin. 

„Iſt es denn ſo lange her, daß Du Deinen Sinn ſchon ge⸗ 
ändert haft? Sage mir, warum wurde er fortgeſchickt?“ 

„Sie kauften ihm ein Lieutenantspatent in der Armee, 
wir uns nicht mehr ſehen ſollten.“ 


damit 


‚Weil fie dachten, Du wäreft ihm nicht ebenbürtig,“ fagte der 


Viel war davon freilich nicht zu be⸗ 


Großbritannien. Ueber die gegenwärtige Bewegung in Un 


garn bringt die „Times“ einen bemerkenswerthen Arkikel, in dem 
„Es gab eine Zeit, wo die Ungarn wußten, was es 
icherheit der Chriſtenheit gegen aſiatiſche Horden A 
zu kämpfen. Von einem der Freiheit und Unabhängigkeit fo lei⸗ 
denſchaftlich ergebenen Volke durfte auch erwartet werden, daß es 


es heißt: 
beißt, für die 


mit dem Wunſche der Bulgaren, ſich von einem verabſcheuten Jocke 
zu befreien, ſympathiſiren werde. Ein Volk, deſſen Proteſte gegen 
die Tyrannei Wien's in ganz Europa wiederhallten, dürfte ſchein⸗ 


bar beſonders qualifizirt geweſen fein, eine Tyrannei zu mißbilligen, 


die um fo haſſenswerther ift, weil fie alle Heiligkeiten des Lebens 
und der Ehre verachtet. Nichtsdeſtoweniger ſind die wirklichen 
Meinungen Ungarns, wenn auch nicht ſehr edel, doch völlig natürs 
lich. Sein Kampf um Unabhängigkeit im Jahre 1848 war der 
Ausgangspunkt ſeiner ganzen jüngſten Geſchichte und der Schlüſſel 
zu allen ſeinen gegenwärtigen Gefühlen. Dieſer Kampf würde 
aller Wahrſcheinlichkeit nach erfolglos geweſen ſein, wenn Rußland 
nicht in das Feld gerückt wäre. Es kann nicht erwartet werden, 


daß die Magyaren vergeſſen, wie die Früchte ihres Heldenmuthes F 
ihnen durch den eigentlichen Genius des Despotismus in der Per⸗ 
fon von Nikolaus entriſſen wurden, wie die Türkei ihre Flüchtlinge 
beherbergte, und wie alle Drohungen Rußlands außer Stande 
Der uns 


waren, den Sultan zu bewegen, dieſelben auszuliefern. 
barmherzige Druck der ruſſiſchen Herrſchaft in Polen und Ruß⸗ 


lands Angriff auf Ungnade dienen dazu, die würdigeren Thaten 


während der Regierung des gegenwärtigen Kaiſers vergeſſen zu 
laſſen. Kurz, wäre das Verhalten von Nikolaus nicht geweſen, 


würden die Magharen ſich jetzt nicht eines ſolchen moraliſchen Pas F 


tadoron ſchuldig machen, die thätigen Freunde und Bewunderer eines 
Staates zu ſein, welcher alle die Laſter des Despotismus ohne 
deſſen Tugenden in ſich vereinigt.“ 

Türkei. Am 1. November d. 3. müſſen nach der „Otto⸗ 
maniſchen Konſtitution“ die beiden Kammern der türkiſchen Gene⸗ 


— 


ralaſſemblee zu ihrer erſten ordentlichen Seſſion zuſammentreten. FR 


Bis jetzt ſcheint man in Konſtantinopel der Einberufung der 


Aſſemblee noch nicht näher treten zu wollen. 


Yrovinzielles. 


, Danzig, 4. Oktober. Für den Ablauf der auf der hieſigen 
Kaiſ. Weift erbauten, zum Erſaß der „Arcona“ beſtimmten Cor⸗-⸗ 
verte iſt nunmebr der 13 Oktober in beſtimmte Ausſicht genom F- 
Chef 
der Admiralität, General v. Stoſch, vollziehen, deſſen Hierherkunft 


men. Die Tauffeierlichkeiten wird wahrſcheinlich der 


zum 13. d. M. erwartet wird. — Für die in Stetlin erbaute 


Schweſter- Corvette, welche die „Gazelle“ erſetzen ſoll, wird von der 
hieſigen Kaiſerl Werft die Ausrüftung geliefert. Die dazu erfor⸗ FL 


derlichen Gegenſtände wurden vor einigen Tagen hier auf dem 

Transportdampfer „Eider“ nach Swinewünde verladen. (D. 3.) 
Weſtpreußiſche Eiſenhütte. Ueber die Verhandlungen 

des dritten Tages bringt der B. B. C. einen Bericht, welcher von 


durchaus günſtiger Gefinnung für die Angeklagten beeinflußt iſt.“ 


B. B. C. ſchreibt: „Die heutige Verhandlung begann mit der 
Vernehmung des Zeugen Concursverwalter Süber, der einen we⸗ 
ſentlichen Einfluß auf Einleitung der Unterſuchung ausgeübt bat. 


Derſelbe ſagt aus, es habe ſich darum gehandelt, den gezablten 


Kaufpreis von 330,000 Thaler auf die verſchiedenen Conten ein 
zeln zu rechtfertigen; der techniſche Director Kuttenkeuler babe 
gegen zu hohe Veranſchlazung der Maſchinen proteſtirt. Ferner 
wären, als zehntauſend Thaler am Erwerbspreis feblten, dieſelben 


auf Utenfilienconto geſchrieben worden. Kuttenkenler erklärt die 
Die zweite erläutert der vereidigte 


erſte Behauptung für unwahr. 
Bücherreviſor Salomon dahin, daß, wenn bei Erwerb eines Etab⸗ 


liſſements ein Pauſchalpr is gezahlt werde, es Gewohnheit wäre, 


dieſen Preis auf die einzelnen Conten zu vertheilen. Hierauf wer⸗ 


den die feinerzettigen Inhaber von Zeichenſtellen Bankier Gelhorn I 


und Commerzienrath Damme aus Danzig vernommen, welche in 
deſſen nichts Neues ausſagen. Zeuge Buchdrucker Preuß aus 


Berlin eiklärt, den Proſpeet von Dr. Goldſchmidt, ſeinem Vetier, 
zum Druck erhalten zu hab en. Hierauf wird die Aussage des 


beſchädigten Aectionärs, verſtorbenen Oberbürgermeiſter Burſcher 
verleſen, der angiebt, im perſönlichen Vertrauen auf Litten gezeich⸗ 
net zu haben. Der nächſte Zeuge Oberſt v. Roques, 70 Jahre alt, 
ſchwerhörig und dieſerhalb ſchwer zu verſtehen, aus Hannover ſagt 


aus, eine Actie von zweihundert Thaler nur gezrichget zu haben | 


weil er den Proſpect ganz durchgeleſen und den angegebenen Er’ 
— —— , ę .—— —¼— — — 


Baron ärgerlich, und ſeine Stirn runzelte ſich ein wenig. „Das 


würde jetzt aber anders ſein. Wie, wenn ich mit dem Squire 


ſpräche und die Rückkehr Deines Geliebten veranlaßte — würde es“ 


Dich glücklich machen.“ 


„O, nein — nein!“ rief das Mädchen lebhaft und mit leich?!“ 
„Ich mochte ihn um Alles in der Welt nicht wieder“ 


tem Beben. 
ſehen.“ 


ihrem Geſicht, daß dieſe Antwort ihrer vollſten Ueberzeugung ent 
ſprungen war. 
Niemand zwiſchen ihm und ihr ſtand, wie er befürchtet, daß ihr 


Liebe ihm ganz zu Theil werden konnte, machte ihn namenlos 


glücklich. 


„Sie verſchmäht ihn, weil er ſic verlaſſen hat,“ dachte er. 


„Es ift, wie ich vermuthete. Sie befindet ſich grade in dem Als 
ker, worin ein Jahr einen großen Unterſchied macht. 


liebenswerth, wenn fie mit ruhiger Ueberlezung zwölf Monate 
hindurch auf ihn zurückblickt “ 


Er ſchwieg, legte ſich in das weiche Polſter zurück und über 
Auch Alice ſchien ſich in die Erinne“ 


ließ ſich ſeinen Gedanken. 
rung an die Vergangenheit vertieft zu haben; ſchweigend ſaß ſie 
da, den Kopf leicht auf die Hand geſtützt und mit wechſelndem 
Ausdruck ihrer dunklen Augen vor ſich hinſtarrend. 

Miß Urſula Pitt hatte, nachdem Lord Syivan Temple und 
Alice das Haus verlaſſen, die Thür hinter ihnen zugemacht, den 
ſchweren eiſernen Riegel vorgeſchoben, ſich mit ihrer Bibel, ihren 
Heiligenbildern und Zractätlein einſchtießend. Sie jepte ſich nie 


der in der Ecke auf ihren Lehnſtuhl, nahm gewohnheitsgemäß ihr“ 
Strickzeug in die Hand und las laut einige Bibelſprüche; aber“ 


fie wußte nicht, was fie las, ihre Gedanken waren bei dem Frem“ 
den der ihre ſeitherige Pflegetochter mit ſich genommen. 
„Er hat Alles gehört, ſagte er!“ murmelte fie endlich, indem 
fie die Bibel zurückſchobundüber die Brille weg hinaus auf die Straße 
ſah; „und doch nimmt er ſie zu ſich in ſein Haus und — in jet 
Herz! Sollte er wirklich Alles wiſſen, oder macht er ſich unt 
auf Grund einiger unterwegs zufällig aufgefangenen Worte jein® 
eigenen Vorſt lungen? Das ift am warſcheinlichſten, und dan 


wird die Täuſchung bald kommen und mit ihr Kummer u 


Tröbſal. Warum hat er meine Warnung nicht beachtet!“ 


Gortſetzung folgt.) j 


Er lächelte zufrieden, denn die Gewißheit, daß 


Der Held 
des fiebzehnjährigen Mädchens erſcheint ihr vielleicht nicht meht 


Sir Sylvan ſah das Mädchen forſchend an und bemerkte an 
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nicht geachtet 
unterſuchung 
amtmann Stahlſchmidt aus Halle ſtatt, der faſt völlig 
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werbspreis für richtig gehalten habe. Der nächſte Zeuge, | 
Regehr aus E bing, jagt aus, auf Grund des Proſpectes gezeichnet] Der Abſchluß 
zu haben, weil er die Angaben deſſelben für richtig und außerdem] vorgelegt und wird nach deſſen Ausſage auf Verlangen der Verſammlung ] den, 
Der Zeuge ſcheint ebenfalls] ſofort vorgelegt werden. 
Erwerbspreiſes] Preisermäßigung für kieferne Stubben im Revier Steinort von 
In der Vor- 6 A für 4 Cbm. Die Stubben lie 


und für 
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das Werk für gut und rentabel hielt. 
hoͤchſt verwirrt und erklärt, auf die Angabe des 
und keinen Werth gelegt zu haben. 
hatte er umgekehrt ausgeſagt, daß er hierauf Werth 
gelegt babe. Es findet darauf die Vernehmung des Zeugen Ober- 


Zeuge hat gewußt, daß das Hüttenwerk für 220,000 Thlr. erworben 
Vorbeſizer Dehring ihm dies geſagt habe. Er habe aber die Aetien 
daraufhin nicht verkauft, da er kein Gewicht darauf legte. Dem Zeugen 
Brandt, früheren Buchhalter der Halleſchen Greditanftalt, wird nach⸗ 
gewieſen, daß er die Actien nie bezahlt habe. Er habe zwar in den⸗ 
jelben ſpeculirt, iſt aber das Geld der Halleſchen Creditbank ſchuldig 
geblieben. Mehrere Zeugen fagten aus, daß fie die Actien auf Grund 
des bekannten Expoſes von der Halleſchen Creditanſtalt gekauft haben. 
Ein achtzigjähriger Belaſtungszeuge aus Elbing konnte vorläufig nicht 
vereidet werden, weil er ſich unfähig erwies, vorgelegte Fragen über⸗ 
haupt aufzufaſſen. Vor der Beeidigung widerrief er wiederholt feine 
Aussagen. Nachmittags wurde der Director des berliner Makler⸗ 


vereins, Caspar Levy und Makler Sally Löwenthal, früher Col⸗ 
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Briefes erfuhr. 


lectioproeuriften Lipmann's, vernommen; dieſelben ſagen aus, daß 
ſie nicht glauben, daß der von ihnen unterſchriebene Brief an 
die Halleſche Creditanſtalt auf beſondere Veranlaſſung Lipmann's 
geſchrieben worden ſei Geheimer Commerzienrath Stephan 
weiß, daß Lipmann ungehalten war, als er die Abſendung des 
Concursverwalter Silber in Elbing, angeblich 
Sachverſtändiger, machte höchſt confuſe Ausſagen, er wird von 
dem vereidigten ſachverſtändigen Bücherreviſor Salomon aus Bere 
lin widerlegt, welcher aussagt, daß das Betriebscapital ausreichend 
Baare aus Bochum deponirt: das Betriebs⸗ 
capital ſei im Verhältniß zum Grundcapital völlig ausreichend 
geweſen, auch ſeine Geſellichaft, die er feit 23 Jahren leite, die 
während dieſer Zeit 8%, Dividende durchschnittlich zahlte, arbeite 
dauernd mit etwa 2 Millionen Credit. Die Beſtände der elbin⸗ 
ger Geſellſchaft ſeien durch unerhörte Mißcoujuncturen entwerthet 
worden; wäre die Geſellſchaft ſchon 1870 gegründet worden, hätte 


die e wahrſcheinlich mit mehrjährigem Gewinn gearbeitet. — Die 


Verhandlungen dauerten mit zweiſtündiger Unterbrechung von 9è 
Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.“ 

Wie verlautet, wurde im Juni vom Gerichtshofe beſchloſſen, 
den ſämmtlichen Angeklagten vom 5. Tage vor der Verhandlung 
an in Elbing Stadtarreſt aufzuerlegen, der Art, daß dieſelben ſich 
5 Tage vorher bei dem Vorſteher des Criminalbureaus einfinden 
und, wenn ſie das Weichbild der Stadt Elbing verlaſſen würden, 
in das Gefängniß zu Elbing gebracht werden ſollten. Die Ange⸗ 
klagten entgingen dem Stadtarreſt nur dadurch, daß jeder von ih⸗ 
nen eine erhebliche Caution hinterlegte. Die Gründe jenes Stadt. 
arreſtbeſchluſſes beſagen: „Mit Rückſicht auf Stand, Rang und 
perſönliche Verhältniſſe der Angeklagten ſei gemäß $. 223 der 
Crim.⸗Ornd. die Ankündigung des Stadtarreſt's als die ſchonende 
Form der Verhaftung für ausreichend zu erachten.“ 

Bromberg. Ein unſinniges Gerücht, nämlich daß Herr 
Albert Wieſe für Rechnung der ruſſiſchen Regierung „Kanonen⸗ 
rohre und Munition“ angefertigt und abgeliefert hat, wird wieder 
in unſerer Stadt colpotirt. Daſſelbe war bereits bei Anfang des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges aufgetaucht, ohne daß wir cine Wider⸗ 
legung für nöthig erachteten. Hoffentlich wird ſich der Autor mit 
dieſer zweiten Auflage begnügen. 2 5 

Samotſchin. Am Montag, den 24. Seplember, nach Been⸗ 
digung des in dem gräflichen Dorfe Proſtkowo, zu Smogulec 
Dominium gehörend, abgehaltenen Holztermins begaben ſich der 
Förſter L mit feinem Sohne und der Foͤrſter K aus Smagulec⸗ 
Forſthaus nach dem, zwei Kilometer von Proitfowo entlegenen 
Gaſthofe in Liepe bei Samotſchin. Nachdem ſie durch den Genuß 
von geiſtigen Getränken in einen erregten Zuſtand gekommen was 
ren, geriethen ſie mit einander in Streit, der damit endete, 
der Sohn des L dem K. drohend jagt’: „Nehmen Sie id 
mir in Acht!“ K. begab ſich darauf nach feiner eine Ya 
Liepe entfernten Wohnung, wurde aber von L. und deſſen Sohn 
verfolgt, die ihn, wie man vermuthet, ermordet haben. Am 30 
September wurde nach K. von mehr als 100 Men⸗ 
ſchen in allen Wäldern und Schonungen geſucht, bis heute aber 
nichts gefunden. L. und fein Sohn wurden ſofort verhaftet; K. 
hat eine Frau mit ſechs Kindern hinterlaſſen. (P. O. 3) 


Coc ales. 
Thorn, 5. October. 

— „. Im der gefitigen außerordenutlichen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten, an welcher Theil nahmen: als Magiſtratsdeputirte die Herren 
Bürgermeiſter Wiſſelinck und Stadtrath Lambeck, ſowie 23 Mitglieder 
unter Vorſitz des Herrn Dr. Bergenroth, wurden zunächſt die Herrn 
Richter und Hirſchberger zu Beiſitzern für die Stadtverordnetenwahlen 
und zu deren Stellvertretung die Herr Gieldzinski und Preuß 
gewählt. Herr Referent Böthte verlas alsdann eine Aufrage des 
Ausſchuſſes, ob die beiden mit der Fegung der ſtädtiſchen 
Schornſteine betrauten Schornſteinfegermeiſter Fuchs und Try⸗ 
towsti noch ein beſtimmtes Fixum für ihre Leiſtungen 
bezögen. Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck bejahte dieſe Frage und es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die den genannten Herren gewährte Ver⸗ 
gütigung doppelt jo boch, als das von Privaten gezahlte Fegegeld tommt, 
wobei allerdings einige Schwiegleiten beim Fegen gewiſſer ſtädtiſcher 
Schornſteine zu berückſichtigen find. Herr Schirmer bat, auswärtige 
Kaminfeger, etwa aus Schönſee oder Bromberg, beranzuzieben, um durch 
dieſe Concurrenz billigere Sätze zu erzielen, und die Verſammlung be⸗ 
ſchloß darauf, fortan den genannten Herren für den bisherigen Satz den 
Zuſchlag nicht mebr zu ertheilen. 

a Die —— bewilligte alsdann 700 „ für Reparatur und 
tbeilweiſe Verlegung der Gymnaſialbofmauer. Die Baudeputation batte 
dieſen Anſchlag genehmigt und auch der Ausſchuß befürwortete die Ge⸗ 
nehmigung. Herr Schirmer beantragte eine Licitation. Herr Bürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck bemerkte, daß der etwas hobe Anſchlag wegen der künſt⸗ 
lichen Verzierung der Mauer gemacht ſei. Uebrigens ſei derſelbe, wie 
alle Anſchläge des Herrn Stadtbaurath Rehberg, ziemlich geräumig. Die 
Verſammlung beſchloß darauf auch deu Antrag Schirmer. 

Es ward hierauf in den Verwaltungsausſchuß an Stelle des Hrn. 
Stadtrath Meyer Herr Sultan einſtimmig gewählt. Hierauf übernahm 
Herr Schirmer das Referat. Der Eigenthümer der Hänſer Nr. 138 u. 


139 (Neuſtadt) hatte das Geſuch geſtellt, das erſtere Grundſtück der Hy⸗ 


pothet von 1200 Thalern, welche auf beiden Grundſtücken laſtet, zu ent⸗ 
laſſen. Da das Grundſtück Nr. 139 mit 17900 Ax verſichert iſt, nahm 
die Verſammlung keinen Anſtand, dem Antrage zuzuſtimmen. Es wurde 
alsdann das Protokoll der ordentlichen Kaſſenreviſion vom 20. Septem⸗ 

er er. verleſen. Die Verſammlung nahm Kenntniß und beſchloß außer⸗ 
dem, den Magiſtrat zu erſuchen, den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für 


Rentier: das Halbiahr vo 


taub iſt forſtſchädlichen Gewürmes vorzubeugen Herr Schirmer meinte, 
und in Folge deſſen ſeine Ausſagen etwas verworren macht. Der dies Geſuch um Taxermäßigung bereits im Vorjabre hätte eingereicht | Henck, Kontreadmiral Werner c. 


daß der großen Firmen, wie zu den kurzbemeſſenen lunchons der 
vor] Principale. Jenen Abendquellen der Schweizer Gebirgswelt ver⸗ 
Meile von! sleihbar ſchilderte er alsdann das allmäbliche Verſiegen des 


— Hierauf berieth die Verſammlung über die] triſchem 
9 auf ſuche 
gen noch vom vorigen Winter] zahlreichen Stabes ſtattgefunden. Der Kriegsminiſter v. Kamecke 


* N are 


* 


m October 1876 bis 1877 baldmögligſt vorzulegen. — von Verſuchen in Anſpruch genommen. Zwei Offiziere des Inge⸗ 
iſt Anfang Juni Heren Bürgermeiſter Wiſſelinckf nieur⸗Komitees find nach Straßburg und Metz 


kommandirt wor⸗ 
um dort Sprengverſuchen und Beleuchtungsverſuchen mit elek⸗ 

Licht beizuwohnen. In Kiel haben Ver⸗ 
mit dem „Fiſchtorpedo“ in Anweſenheit eines 


her und es ift wenig Ausſicht, fie zu dem Preiſe von 9 & abzuſetzen, [war direkt von Darmſtadt aus nach Kiel abgereiſt, mit ihm der Ge⸗ 


während andererſeits der Abſatz dringend erſcheint, 


werden ſollen. Der Vorſitzende erwiederte, 


Bürgermſtr. Wiſſelinck fügte hinzu, daß im Vorjahre die Durchforſtung eine 
größere u. die Concurrenz der Wälder von Oſtrometzko eine ſtärkere geweſen 
wäre. Die Verſammlung nahm darauf den Antrag an. Es ward darauf 
über eine Sache berathen, welche längſt auf Tagesordnung war. In 
der Feuerſocietäts⸗ und einigen anderen Kaſſen befanden ſich Staats⸗ 
ſchuldſcheine im Geſammtbetrage von Sa. 31,000 Thlrn., welche nach 
einem 1869 erlaſſenen Geſetze in conſolidirte Staatspapiere umzutauſchen 
waren. Für Papiere, welche bis zum 1. Juli 1870 eingeliefert wurden, 
war eine Prämie von ½/ ausgeſetzt. Der damalige Kämmerer, Herr 
Hoppe, bewirkte den Umſatz der Papier nicht, eben ſowenig der nun⸗ 
mehr verſtorbene Kämmerei⸗Kaſſenrendant Herr Engelhardt. Herrn 
Hoppe kann ein Vorwurf inſoferu uicht treffen, als die Friſt zur Con: 
vertirung der Papiere in conſolidirte Anleihe bei feinem Amtsaustritt 
noch nicht abgelaufen war. Herr Engelhardt, welcher damals bereits 
kränkelte, verſtarb kurz darauf. Herr Kämmerer Banke übernahm das 


Kämmereidepoſitorium. Am 15. Januar 1872 lief der Termin zur 


Convertirung ab. Am 2. Februar erſtattete der nunmehrige Verwalter 
der Kämmereikaſſe, Herr Rendant Krüger Bericht, daß noch nicht um⸗ 
getauſchte Papiere da wären. 

Die Staatsſchuldſcheine wurden nunmehr der Königl. Bank zum 
Umtauſch übergeben, welche denſelben zum Tagescurſe, welcher inzwiſchen 
103% ftand, bewirkte und der Kämmereikaſſe Rechnung über die ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten von 1166 Thalern überſandte, ſo daß ſich der Ge⸗ 
ſammtverluſt einſchließlich der verlorenen Prämie von 155 Thalern 
auf 1321 Thlr. belief. Die Sache ſchwebt und der Ausſchuß 
ſtellte den Antrag, daß bei einem ſo eclatanten Falle nicht 
ohne Rüge über die Sache hinmweggegangen werden dürfe. 
Die Verſammlung wolle Kenntniß nehmen und erklären, daß 
der Verluſt zwar in erſter Linie durch Vernachläſſigung des Kämmerers 
entſtanden ſei, daß aber auch der Rendant und das Kaſſencuratorium 
nicht ohne Schuld an demſelben ſeien. Auf Bitte des Herrn Prowe ver⸗ 
las Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck feine Gedenkſchrift. Herr Leopold 
Neumann ſtellte den redactionellen Unterantrag, in dem Beſchluß der 
Verſammlung für „des Kämmerers“ den Ausdruck „der derzeiti— 
gen Kämmerer” zu ſetzen; denn auch Herrn Hoppe treſſe infofeen ein 
Vorwurf, als er ſeinen Nachfolger bei Uebergabe des Depoſitorium nicht 
auf die umzutauſchenden Staatsſchuldſcheine aufmerkſam gemacht habe. 
Herr Löſchmann trat dem Unterantrag Neumann bei mit dem Hinzufü⸗ 
gen, daß Herr Hoppe jedenfalls an dem Verluſte der Prämie von 155 
Thlr Schuld trage. Die Verſammlung genehmigte den Ausſchußantrag 


t daß dergleichen häufig vor⸗JKriegsminiſters waren die Verſuche auf 
330,000 Thlr. an eine Actiengeſellſchaft verkauft ſei, da der käme und vorkommen müſſe wegen der unberechenbaren Conjunctur. Hr.] angeſetzt. . 


um dem Einniſten] neralinſp der Ingienieure und Piontre, Generallieutenant v. Bieh⸗ 
daß ler mit vier Ingenieuroffizieren, von der Marine der Viceadmiral 


Auf ausdrücklichen Wunſch des 
einen früheren Termin 


— . — ĩrꝛä— ——ñ— 
Fonds- und Produkten - rie. 
Thorn, den 5. October. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter ſchön. g 
Weizen verkehrt trotz kleiner Zufuhr in fehr flauer Stimmung und mel⸗ 
den die auswärtigen Plätze weichende Tendenz. Bezablt iſt für 
fein weiß und hochbunt 212—225 A 
bunt und hellbunt geſund 206-215 Ag 
mit Auswuchs 190 - 200 Ag 
Roggen iſt in feiner Qualität beſſer zu verkaufen. 
inländiſcher 135—141 „Ag a 
polniſcher 130—136 Ag 
ruſſiſcher 120—125 A 
Sommergetreide ohne Angebot 
Rübkuchen beſtes Fabrikat 8,50 A 
Danzig, den 4. October. Wetter: ſchöͤn, aber kühl Wind: DR. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte zwar zu unveränderten Preiſen 
gekauft worden, doch zeigte ſich die Kaufluſt keineswegs rege und auch 
nicht allnemein, ſondern mehr vereinzelt und bleibt abfallende Waare 
ungemein ſchwer zu verkaufen, ſelbſt zu billigeren Preiſen. Bezahlt iſt 
für roth 123 pfd. 190 K, beſſeren 129/30 pfd. 218 A, bezogen 127 
200 Au, beſetzt 124 pfd. 205 A, 124-138 pfd. 210 226 Ag, hell und 
hellbunt 126/7 pfd. mit Auswachs bis 128 pfd. 215-237 Ar, hochbunt 
und glaſig 129 132 pfd. 240, 244 Ag, extra fein weiß 129/30, 133 pfd. 
258, 260 Ax, rnſſiſcher 123 pfd. 190, 195 , beſſerer 125 pfd. 207 
Ar pr. Tonne. Termine feſtgehalten, Oetbr. 221 Apr bez. und Gd. 
Oct.⸗Nov. 220 A Br. 228 A SD, April⸗Mai 215 Ar Br., 213 A 
Gd. Regulirungspreis 225 A. 

Roggen loco iſt heute in guter Waare mehreres für den Export 
gekauft, Preiſe unverändert. Nach Qualität wurde bezahlt für inländi⸗ 
ſchen und unterpolniſchen 121 pfd. 139 Ax, 124 pfd. 144 Ax, 125 pfd. 
144½, 145 Ax, 125/6 pfd. 144½ Ar, 126/7 pfd. 146½ Ag, 129 pfd. 
148 Ax, ruffiſcher 117 pfd. 124, 125 Ag, 118 pfd. 128 A, 120 pfd. 
130 Ax pr. Tonne. Termine geſchäftslos, April⸗Mai unterpolniſcher 
143 Ax Br. Regulirungspreis 136 Ag. — Gerſte loco ſeyr flau und 
ſchwer verkäuflich, kleine 97 pfd. brachte 144 A, polniſche 109 pfd. 144 


Ax pr. Tonne. — Erbſen loco neue Koch- ſind mit 160, neue Futter⸗ 


140 Ax pr. Tonne bezahlt. — Raps loco brachte 321 A pr. Tonne. 
Breslau, den 4. October. (Albert Cohn.) 
Weizen weißer 18,30 19,30 2,30 —21,80 Ag, gelber 18,00 — 
19,0 2%½ 020,80 A7 per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 14,00 
14,50 —15,20 Ag, galiz. 10,70 12,40 13,20 Ag per 100 Kilo. — 


mit dem Unterantrag Neumann. Es ward ſchließlich darüber debattirt, FOR: 11,00—13,20—14,40—15,00 Ag per 100 Kilo. — Hafer 10,80 


ob die Verſammlung Regreß genommen zu ſehen wünſche. Herr Voethke 


ſeellte den Antrag, die Frage auf Tagesordnung zu ſetzen. Nach kurzer 


Debatte wurde der Antrag Boethke genehmigt. 

— y. Geſtern Abend hielt Herr Profeſſor G. Kinkel im Saale des 
Artushofes hierſelbſt auf Veranlaſſung des Kaufmänniſchen Vereines 
ſeinen trefflichen Vortrag über das Leben der höheren Mittelſtände Eng⸗ 
lands. Nicht der Inhalt des Vortrages allein, welcher ja bereits viel⸗ 
fach bekannt ift, ſondern die fo herzlich anmuthende Vortragsweiſe des 
hochgeſchätzten Mannes werden bei allen ſeinen geſtrigen Zuhörern in 
dankbarer und, wie wir hoffen dürfen, wirkſamer Erinnerung bleiben. 
Der Redner entrollte vor uns eine Reihe lebendiger und wirkungsvoller 
Bilder aus dem gewaltigen Treiben der City mit ihrer jagenden Tages⸗ 
haft und ihrer unheimlichen nächtlichen Stille. Er führte uns in die 
großen Werkſtätten des Verkehrs, zu den Märkten, welche den Bedarf 
dieſes gewaltigen Coloſſes London verſorgen, in die prunkloſen Comtoirs 


City⸗Verkehrs in den Abendſtunden, in welchen der Geſchäftsmann auf den 
Eiſenbahnen hinauseilt zu ſeiner Cottage, ſeiner Familie, ſeinem Home, 
um nach der aufreibenden Arbeitslaſt im Kreiſe der Seinen, und hier 
ausſchließlich, Glück und Zufriedenheit zu ſuchen und — zu finden. 
Redner ſchilderte die feine Sorgfalt, mit welcher die engliſche, Hausfrau 
bemüht iſt, dem Gatten dieſe wenigen Stunden, in welchen er ſich ſelbſt 
und den Seinen angehören darf, angenehm und behaglich zu geſtalten u. 
zog ſchließlich aus alle den ſtimmungsvollen Bildern das Reſuumé: Laſ⸗ 
ſen Sie uns beſtrebt ſein, fremde Sitten und Gebräuche eifrig zu ſtu⸗ 
diren und, was gui daran iſt, uns anzueigenen, was gut an den unſeren, 
aber zu bewahren. 

Zu Ehren des Redners hatte ſich nach Schluß des Vortrages ein 
kleiner auserwählter Kreis im Hotel Sanſſouci um den hochgeſchätzten 
Gaſt verſammelt. Herr Dr. Brohm brachte unter Hinweis auf das 


Verdienſt des Kaufmänniſchen Vereins um den genußreichen Abend ei⸗ bs 


nen Toaſt auf den Gaſt aus, der ſtürmiſche Zuſtimmung fand und von 
demſelben in warmen und herzlichen Worten erwidert ward. 

— Der durch allerhöchſte Cabinetsordre nunmehr gemehmigte Tarif für 
Erhebung des Brückeugeldes auf der hieſigen Weichſelbrücke wird dem⸗ 
nächſt zur Publikation gelangen. Soweit uns bekannt, ſind die betr. 
Sätze folgende: 

1, Für Thiere: 


Für Pferde, Eſel, Maulthiere, Rindvieh ete., mögen dieſelben angefpannt 


ſein oder nicht, 10 9. 
Für Fohlen, Kälber 54. 
„ Schweine, Schafe, Biegen 39. 
„getriebenes Federvieh per 10 Stück 3 9. 
für Federvieh unter 10 Stück wird kein Brückengeld erhoben. 
2, Für Fuhrwerk. 
Für beſpanntes Fuhrwerk, gleichviel ob beladen oder nicht, 10 b. 
„Handwagen, Handkarren, Handſchlitten 5 0. 


Für Fußgänger wird kein Brückengeld erhoben werden. 

— Auf der Hauptwache am Culmer Thor ward geſtern ein Mann 
wegen Beleidigung des Poſtens arretirt und, da er falſchen Namen an⸗ 
gab, mittels Ablieferungsſcheines an die Polizeibehörde abgeliefert. 

— polizeibericht. Während der Zeit vom 1. bis ult. September 
er. find; 1 Mord, 13 Diebſtähle u. 1 Unterſchlagung zur Feſtſtellung gekom⸗ 
men ferner: 31 liederliche Dirnen, 14 Trun kene, 18 Bettler, 19 Obdachloſe 
und 16Perſonen wegen Straßenſkandals und Schlägerei zur Arretirung 
gekommen. 471 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden find eingeliefert: 1 Uhrkette, 1 Arbeitstäſchchen, 1 
Strohbut, 1 Fingerhut, 1 Mütze, 1 Cravatte, 1 Paar Glaceehandſchuhe, 
1 Cigarrentaſche. 


Verſchieden es 
— Die Ingenieur Abtheilung im Kriegsminiſterium, 
ſowie das Ingenieur⸗Komitee ſind gegenwärtig durch eine Reihe 


12,40 13,40 14,40 Ar per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,00 — 14,80 
16,5% Ax, Futtererbſen 11,30 - 13,00 14,80 Ay per 100 Kilo. — 
Mais Kukuruz) 10,00 11,90 12,60 Ag per 100 Kilo. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 6,80 7,10 A per 50 Kilo. — Winterraps 31,75—27,75— 
26,75 Au. — Winterrübſen 30,50 — 27,50. 26,50 A . — Sommerrübſen 
30,75 27,75 25,25 Au. 

Berlin, den 4. October. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NNO. Barometer 28½. Thermom, früh 7 Grad. Witte⸗ 

rung Vormittags Regen, jetzt ſich aufklärend. 

’ Fix Getreide auf Termine zeigte ſich heute ein etwas willigeres 
Angebot, was bei der vorhandenen, nur ſchwachen Kaufluſt auf die Stim⸗ 
mung und den Gang der Preiſe nachtheilig einwirkte. Loco-Waare 


blieb vernachläſſigt, jo daß der Umſatz ſehr beſchränkt war. Gel. Wei⸗ 


zen 10,000, Roggen 7000, Hafer 1000 Ctr. 

Rüböl hat ſich zwar im Werthe behauptet, aber, die Frage war 
weniger rege. 

Spiritus hat ein geringes im Werthe nachgegeben. Der Verkehr 
hielt ſich in den engſten Grenzen. Gel. 10,000 Ltr. 

Weizen loco pr. 1000 Kilo 205-260 A gefordert. — Roggen 
loco pr. 10% Kilo 138-158 A. — Mais loco pr. 1000 Kilo 138-145 
Ar. — Gerſte loco pr. 1000 Kilo 140195 Ag bez. — Hafer loco pr. 
1000 Kilo 110-165 A. — Erbſen pr. 1000 Kilo Koch- 169 195 Ag bez., 


Leinöl pr. 100 Kilo loco 67 r bez. — Petroleum pr. 100 Kilo loco 
32 Ax bezahlt. — Spiritus loco ohne Faß 50,1 Age bez. 


auf 227 Ax per 1000 Kilo, für Noggen auf 141½ A per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 1411, A per 1000 Kilo, für Spiritus auf 50,2 KA per 
100 Liter Prozent. 

— Gold» u. Papiergeld. — 


4,185 0 — Impexials p. 500 Gr. 1396,00 bz. — Franz. Bankn. 81,20 
— Oieſterr. Bankn. 173,75 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
179,50 bz. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 204,15 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 


poln. Pfandbr. 5% . » - » » 61—40 61—30 


VVV 
Wesbpseldis konto 
Lombardzinsfuss 


Thorn, den 5. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 3 Zoll. 


51-20] 51—70 
5 ¼% 9% 
64%, 2. 


Berlin, den 5. October 1877 4.110 27. 
Fonds ehe . ruhig. | 
Russ. Bunknol u 203 — 2520415 
Warschau 8 Tage. 202— 80203 —60 


Futterwaare 155 - 168 Ag bez. — Rübbl pr. 100 Kilo loco 75,5 4 bez. — 


Die heutigen Nrgulivungspreife wurden feſtgeſetzt: für Weizen 


Sovereigns 20,36 G. — 20 Fres. Stück 16,23 bz. — Dollars 


* 


oln. Liquidatiousbrisfe . 3 53—80 53—80 

Westpreuss. Pfandbriefe 94 93-90 

Westpreus, do. 4½% 3 . 100 100-70 

bosener do. neue 4%/ iimnmnm 94—10| 94 

Destr. Banknoten 172—40]173—50 

Disconto Command. Ant. 119 119—75 
Weizen, golbei: 

Oktober ff ea 501208 

C 206 —50210—50 
Roggen: 

LEE Tee ee. 189 142 

Okt-Nov. . 2 4200 den. 13923042 

Nov.-Dezbr , nee. 140—501143—50 

April- Mai ee 144 147 
Rüböl. 

Octbr. . . a > 75—30| 76 

April-Mai . . ; 73-1) 3-70 
Spiritus 

loco 5 . ; 4950| 50-10 

Okt. e — * * . * . * “ * 49—60 50—40 


* 


Bekanntmachung. 

Der iu der zweiten Abtheilung als 
Stabiverordneter bis 1878 gewählte 
Apotheker Herr Meier iſt in das 
Magiſtrats⸗Collegium eingetreten und 
der in der erſten Abtheilung als Stadt⸗ 
verordneter bis 1880 gewählte Herr 
Juſtizrath Jacobſon nach Berlin ver⸗ 
zogen. 

Es find daher Erſatzwahlen für die 
genannten Herren nothwendig geworden. 

Wir haben zur Vornahme derſelben 
Termine und zwar: 

a. für die II. Abtheilung auf 
Montag den 22. October. 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr und 

b. für die I. Abtheilung auf 
Dienſtag den 23. Oktober 
von Vormitags 11 bis 12 Uhr 
im Magiſtrats.Seſſionsſaale hierſelbſt 
anberaumt, und laden die Gemeinde— 
wähler dieſer Abtheilungen zur Wahr⸗ 
nehmung derſelben mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch vor, in den Wahl- 
Terminen ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande zu Protokoll zu geben. 
Gemeindewähler, welche mit der 
Communalſteuer im Rückſtande geblieben 
ſind, werden zur Wahl nicht zugelaſſen. 
Thorn, den 21. September 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährigen Herbſtcontrolver⸗ 
ſammlungen im Bezirk der 2. Com⸗ 
pagnie Thorn finden ſtatt: 


Bruschkrug, 5. Novbr. Mrgs. 9 Uhr 
Gurske, 8 59 
Leibitschh 7. Be Dr 
Thorn, (Land) 8. „ 55 9 
Thorn, (Stadt) 9. „ „ 


Thorn, () 10. „ " ai 

Zu denſelben erſcheinen ſämmtliche 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
ohne Ausnahme (Reſerviſten, Wehr⸗ 
leute, die zur Dispoſition der Truppen⸗ 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſene 
Leute) in Thorn (Stadt) am 9. No⸗ 
vember die Referviſten und Dispoſi⸗ 


tions ⸗Urlauber, am 10. November die 


Wehrleute. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe länge⸗ 
res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 


Schiffer, Flößer pp. find verpflichtet, Co“, Hofbuchhandlung in Berlin, er⸗ 
wenn fie den Control⸗Verſammlungenſchien ſoeben und iſt durch Walter 
nicht beiwohnen können, bis zum 15.] Lambeck in Thorn zu beziehen: 


November d. J. dem betreffenden Be⸗ 
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß nimmt. ; 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Control⸗Verſammlungen ihre Mi⸗ 
litairpapiere mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen drin⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts. 
Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Civil⸗Behörde) glaub⸗ 
haft beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Entbindung von der Beiwohnung der 
Control⸗Verſammlung rechtzeitig zu be⸗ 
antragen. Dergleichen Entſchuldigungs⸗ 
Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Con⸗ 
trolplatze eingereicht werden und genau 
ee ung epunb enthalten. Spä⸗ 
ter eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſch uldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Po⸗ 
lizei⸗ Verwalter, etc, über ihre Perſon 


ausſtellen, werden nicht acceptirt. 


Thorn, den 4. October 1877. 
Kgl. Bezirks⸗Commando. 


BE Diederinfeh. :;2 : 


u Ze 


Sonnabend, den 6. Oktober Abends 
2½ Uhr im Saale des Schützenhauſes 
Vortrag vor den paſſiven Milgliedern. 


Zahnarzt 
Kasprowicez. 
Jokannisſtr. 101. 


Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 


. Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 


Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
Den geehrten Herrſchaften zur gefl. 


Nachricht, daß ich vom 1. Oktober nicht 
mehr Culmerſtraße ſondern an der 
Bache vis-a-vis vom Gymnaſium 
2 Treppen wohne, und empfehle mich, 
da ich mehrere Damen zur Hülfe babe, 
zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung 


von modernſten 
Be und Paletots, zu billigen Preis 
ſen. 


x 
ID, 


a0 


Kleidern, Sammet⸗ 


A. Manthey. 


Tumbad 


2 Aulmbacher Hiethaſſe. 


. 
8 
a 


ene Sendung vorzüglich. 
Br R. Zschiesche. 


Allen, welche meinen geliebten Mann 
zur letzten Ruheſtätte begleitet haben, 
ſage ich meinen beſten Dank. 

Thorn, den 4 Oktober 1877. 

Amalie Krause 
Krieger⸗Verein. 

Sonntag, den 7. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr Appell im Hildebrandt’- 
ſchen Lokal. 

Thorn, den 4. October 1877. 

» Krüger. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Sonnabend, den 1. Oktober Abends 


großes Wurfi-Efen, 


wozu ergebenſt einladet 


TTT 
Heſchäftsverlegung!! 


Hiermit bringen wir einem geehrten Publikum zur Kenntniß, 
daß wir unſer 


4 Kohlen-, Pau- und 6 
0 


ferner das Depot in Holzwaaren für iuduſtrielle Zwecke und Haus⸗ 
und Küchenbedarf von der kleinen Gerberſtraße 15 nach der Paſſage 
Nro 1 verlegt haben. 
Indem wir für das bis dato uns geſchenkte Wohlwollen beſtens 
danken, bittten wir daſſelbe uns auch fernerhin zu bewahren und 
zeichnen mit der Verſicherung reellſter und prompteſter Bedienung 
Hochachtungsvoll 


H. Laasner & C0. 


Passage 1. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit- 
theilung, daß ich meine 


Lithographiſche Anſtalt 


verbunden mit 


Steindruckerei 
Schülerstrasse 430h. 


verlegt habe. 
Indem ich bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch fernerhin be⸗ 
wahren zu wollen, zeichne 
Mit Hochachtung 


Otto Feyerabend. 


e und Galligraph Schülrfttafe 430h. 


Wir erlauben uns darauf aufmeikſam zu machen, daß unfer 


Puß- und Modemagazin 


zur bevorſtehenden Herbſi⸗ und Winter-Saifon . 
mit ſämmtlichen Neuheiten 
auf das Billigſte undz Reichhaltigſte ſorlikt iſt. 
Geschw. Bayer. 
Altſtadt 296, 1 Tr. 


Derfchel. Sleinkohlen! 


Beſte Marken 


liefert zu billiaſten Preiſen 
R. Wieczorek, Brieg, W.a-Bez, dienten. 


—— a ss Ve su 


Kissner. 
Meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeice, daß ich 
jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 427 
vis-ä-vis Herrn Konditor Buchholz, 
wohne. 


Franz Philipp, 
Schuhmachermeiſter. 


Ausverkauf. 


Um ſchnell zu räumen, da ich den 
Laden nur aufkurze Zeitgemiethet, habe ich 
die Preiſe noch heruntergeſetzt u. verkaufe 
namentlich 
Herren⸗Garderobe 
ſehr billig. 
M. Friedländer. 

Breiteſtraße im Hauſe der Frau 

Wittwe Bartels. 


Wickboler-Aclien- 


Pier 
22 Fl. (excl.) 3 A, offerirt 
Carl Brunk. 
Echt Nürnberger Vier, 
15 Flaſchen excl. für 3 M. empfiehlt 
Friedrich Schulz. 
Ein noch gut erhaltener Gurt für 
einen freiwilligen 
Jener wehr mann 
iſt billig zu verkaufen Bäckerſtraße Nr. 
246 1 Treppe nach vorn. 
Im Verlage von E. Bichteler u 


nach der 


| 
} 


Calligraphie. 
Zur ergebenen Rachricht, daß ich vom 15. d. Mis einen Curſus im 
Schoͤnſchreiben eröffne. Einem Jeden garantire eine ſchöͤne Handſchrift in 10 
bis 15 Stunden. 
Alles Nähere, ſowie gefl. Anmeldungen nehme in meiner Wohnung 


Schüͤlerſtraße 430 h. entgegen. 

Otto Feyerabend 
1 CPT 
Grünberger Speiſe⸗ u. Kurtrauben 
veiſende 10 Pfd. Brutto für 3 Mark franco. 


Kuranweiſung gratis. 


. Daus Grabow, Grünberg, Schl 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


r 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg » New-York, 


Hävre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Suevia 10 Oktober. Frisia 24. Oktober. Pommerania 7. November 
Lessing 17. Oktober. Herder 31. Oktober. Wieland 14. November. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
1. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark 


Zeugen Hamburg en Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Waſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
das Buch auf Wunſch gegen Einſen⸗ Sielesia 8. Oktober. Franconia 22. Ottob. Allemannia 8. November 
dung n 100) und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 

— — A Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
Obiges Buch iſt vorräthig in der August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
Buck handlung von Walter Lambeck. | in HAMBURG. 

A Gartenanlagen ſowie ver⸗ Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 

ſchiedene Gartenprojekte wer. in Thorn der conceſſionirte Agent J. S: Caro. 
Ich wohne Heiligegeiliftr. 176. 


den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
L. Sobolewski, Drechslermeiſter. 


Prof. Dr. J. H. v. Mädler's 
Wunderbau des Weltalls 


oder 


Vopuläre Aſtronomie. 
7. Aufl. Neu bearbeitet und vermehrt 
von Prof. Dr W. Klinkfues. 
Erſte Lieferung mit 2 aſtron. Tafeln. 
Preis 90 Pf. 

Vollſtändig in 11 Lieferungen. 


Bei der Ueberſendung des Kosmos 
ſchrieb A. v. Humboldt an Prof. 
Mädler wortlich: „Da ich aus den 
beſten Quellen, und, wie ich mir be— 
wußt bin, mit ernſter Sorgfalt ge 
ſchöpft, ſo gebe ich auch Ihnen Ihr 
Eige thum wieder. Auf allen Seiten 
werden Sie errathen, was ich Ihrer 
vortrefflichen Schrift verdanke. 


2 N88 


33 N 
Erfolge allein entſcheiden! 
2 Wenn je durch eine Heilmethode 00 
glänzende Erfolge erzielt wurden, 
ſo iſt dies: Dr. Airy's Heilmethode. 
Hunverttauſende verdanken derſel⸗ 
ben ihre Gefundheit, durch ſie wurde 
vlelen Kranken, wie die Atteſte be⸗ 
weiſen, auch da noch geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglich ſchien. Es darf da⸗ 
her Jeder ſich dieſer bewührten 
Methode vertranengvoll zuwenden. 
Näheres daruber in dem vorzügl., 
illuſtrirten, 504 Seiten ſtarken Buge: 
Dr. Airy's Naturheilmethode, 90. 


2 


Auſlage, Preis 1 Mark, Leipzig, 
Richter's Verlags ⸗Anſtalt, welche 


em 


Barrein, Kunſtgärtner. 


Botaniſcher Garten. n 8420 
Lale u Für Stellungſuchende. 
Gräßer- Märzen-Bier gu 3 für Su Reiſende, 
30 Fl. (excl.) für 8 Mark bei 8 nn x. en 
Inſpek oren, Brenner, Förſter, rtner 
Carl Brunk. per ſofor oder ſpäter vermittelt 
J. meinem Haufe in Tulm, Thorner⸗ A. Stolzmann, Berlin. Brinzenftr. 18. 
ſtraße, iſt ein Laden mit den noͤthi⸗ Parterre Wehnung beſtehend aus 
gen großen Zimmern und andern Räum- 3 Zimmern, Kabinet, Entree, Küche 
lichkeiten, worin fett 25 Jahren ein und Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
Material: und Reſtaurations⸗Geſchäft miethen; zu erfragen bei I. Laasner 4 
betrieben wurde, vom 1“. Oktober Co. Jacobeſtraße 227/28 parterre links. 
billig anderweitig zu verparvten. leine Gerberſtr. 80 iſt ſofort eine 
E. Glander, Culm. Wohnung zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag, der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


eine 


Schuh- u. Stiefel-Jabrik 


etablitt habe und gute dauerhafte 


derſtiefel 


anfertige; indem ich verſichere, daß ich 
billig und gut arbeite, empfehle ich mich 


ſchaften. 
Rudolph Wunsch, 
Btückenſtr. 45. 


Herren, Damen: und Kin⸗ 


den hieſigen und auswärtigen Herr⸗ 


1 gr. mbl. Zim. z. vom. Segiftr. 138, 2 Tr. 


Hiermit wache ich einem geehum] 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


Ich wohne jept Breiteſſraße 449 in 
Schlesinger 'ſchen Haufe 1 Treppe. I 


Eingang von der Schülerſtraße. 


Jacob M. Moskiewiez. 


Wickbolder-Actien-Bier 


22 Flaſchen (exkl.) für 3 Mark 
offerirt 
Carl Brunk. 


Gliricin. 
Fr 
zur Vertilgung von 


e Kein Gift 
Nur tödtlich für Nagethiere. 


Adler⸗Apotheke (C. Heinersdorff) 
in Culm, Weſtpr. 
(circa 700 Gramm) 3 Ar. 

Bitte überſenden Sie mir noch 2 
Büchſen Ihres „Glirieins.“ Daſelbe 


raſch und nehmen es die Ratten mit 
großer Gier. 


14. Juli 1877. 
N. Schmidt, Rilterautsb'ſitzer. 


ur ‚Beachlung für 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Ausſchweifangen. Dieſe ben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Neiven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann- 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 
Dr. Retau's Selbfibewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich- 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei. 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfabrtsbehoͤrden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 
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Rudolf Mosse. 


Annoncen- Expedition 


ſammllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner en an 
lufla 


welches bei einer % e von 


5 1,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
blbiges Burean. 
ie bisher ron Herrn Jufſizrath 
Schulz innegebabte Wohnung, 
J. Etage, ift von ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen. 
Kuszmink, Neuſtadt 95. 
Es predigen 
Am 7. Detober. 


Dom. XIX. p. Trinitat. 
in der altſtädt. evang.! Kirche: 


Vormittags: Herr Pfarrer Klebs. 
(Colleete für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


in Bielefeld.) 


Nachmittags: fällt der Gottesdienſt aus. 


In der neuſtädt. evangel. Kirche: 


Vormittags: 9 Uhr Hr. Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 
(Miſſionsſtunde.) 


Nachmittag 5 Uhr 


In der evangel. luth. Kirche: 
aſter Rehm. 
Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend d. 6. d. M. 10% Uhr Mor: 


ens Predigt des Herrn Nabb. Dr. 
ppenheim. 


Unfehlbares Mittel . 
I) Ratten und Mäuſen. 
Preis der Büchſe 
iſt ganz vorzüglich, wirkt auffallend N 


Dom. Rachen, Kreis Neumarkt, den 


Zu beziehen von der Königl. priv. 1 4 


. „ . ß a . . e , EEE ee 


